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PRESSEINFORMATION

Entwicklungsweg zu Industrie 4.0 erleben
IPA-Applikationszentrum beim Wettbewerb »100 Orte für Industrie 4.0 in  
Baden-Württemberg« ausgezeichnet

Am 6. Dezember wurde das Applikationszentrum Industrie 4.0 des Fraunhofer 
IPA beim Wettbewerb »100 Orte für Industrie 4.0 in Baden-Württemberg« 
ausgezeichnet. In der Innovationsumgebung erleben Unternehmen, wie sie 
Industrie 4.0 systematisch in die Produktion einführen können. Der baden-
württembergische Ministerialdirigent Günther Leßnerkaus hat den Preis  
an Petra Foith-Förster, Leiterin des Applikationszentrums, im Alten Schloss 
übergeben. 

Vor allem kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) können im Applikations-
zentrum testen, welche Industrie-4.0-Anwendungen sich für sie eignen. Die IPA-Wissen- 
schaftler unterstützen sie, die Lösungen auszuwählen, anzupassen und im Unternehmen  
einzuführen. Auf diese Weise werden neueste wissenschaftliche Erkenntnisse direkt in 
die Anwendung gebracht. Weiterhin können die IPA-Experten ihre Forschung an die 
Bedarfe der Industrie anpassen. 

Demonstratoren erzählen Geschichte des Nutzens

Die Entwicklungsbereiche des Applikationszentrums basieren größtenteils auf der Studie  
»Industrie 4.0: Entwicklungsfelder für den Mittelstand« des Fraunhofer IPA aus dem 
Jahr 2016. Hier haben die Stuttgarter Forscher vier Stufen von Industrie 4.0 definiert 
und in eine systematische Reihenfolge gebracht. Im Applikationszentrum werden seit- 
dem kontinuierlich Demonstratoren und Anwendungsszenarien entwickelt, die die 
Entwicklungsfelder mit Leben füllen. »Damit erleben Unternehmen nicht nur einzelne 
Demonstratoren, sondern eine zusammenhängende Geschichte des Nutzens von Indus-
trie 4.0«, ist Petra Foith-Förster, Leiterin des Applikationszentrums, überzeugt. Dabei 
zeigen die Forscher keine statischen Exponate, sondern entwickeln die Demonstratoren 
und Showcases kontinuierlich weiter.

Im Entwicklungsfeld »Digitalisierung der Wertschöpfung« sehen Besucher beispiels-
weise, wie sämtliche Maschinen und Anlagen über eine IT-Schnittstelle an die Cloud 
angebunden werden. Eine Mixed-Reality-Brille zeigt ihnen echtzeitnah Maschinendaten 
auf einem virtuellen Dashboard an. Für die Stufe »Die autonome Produktion« haben 
die Forscher wiederum ein Anwendungsszenario entwickelt, bei dem sich fahrerlose 
Transportfahrzeuge autonom in der Produktion bewegen. Als Teil einer Edge-Cloud-
Architektur nutzen die Wagen situationsangepasst lokale oder zentrale Rechenleistung. 
Weil sie eine geteilte Karte in der Cloud haben, können sie sich gegenseitig ausweichen 
und ihre Routen selbstständig anpassen.
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Über den Wettbewerb

Der Wettbewerb »100 Orte für Industrie 4.0 in Baden-Württemberg« wurde im Jahr 
2015 von der Allianz Industrie 4.0 ins Leben gerufen. Prämiert werden Lösungen, die 
bereits umgesetzt wurden und den Mehrwert von Digitalisierung und Vernetzung prak- 
tisch aufzeigen. Wettbewerbskriterien sind neben dem Innovationsgrad durch Digitali-
sierung und intelligente Vernetzung vor allem die Marktrelevanz und die Umsetzbarkeit 
der Entwicklung. Die Jury setzt sich aus Vertretern von Wirtschaft, Wissenschaft, Industrie-  
und Handelskammer, Gewerkschaft und Politik zusammen.

Weitere Informationen:

Applikationszentrum Industrie 4.0: https://www.ipa.fraunhofer.de/de/zusammenar-
beit/industry-on-campus/applikationszentrum-industrie-4-0.html

Allianz Industrie 4.0: http://www.i40-bw.de/de/

Petra-Foith Förster (mitte), 

Leiterin des Applikations-

zentrums Industrie 4.0 am  

Fraunhofer IPA und Stell-

vertreterin Susann Kärcher 

(links) nehmen den Preis von 

Ministerialdirigent Günther 

Leßnerkaus entgegen.  

(Quelle: Fraunhofer IPA)
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Automatisierung IPA | www.ipa.fraunhofer.de 
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1 000 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Das Jahresbudget beträgt über 70,8 Millionen Euro, davon stammt mehr als ein 
Drittel aus Industrieprojekten. Organisatorische und technologische Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Metho- 
den, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten Maschinen und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 14 Fachabteilungen 
arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäftsfelder, vor allem mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und 
Mikrosystemtechnik, Energie, Medizin- und Biotechnik sowie Prozessindustrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger und 
personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA seine Forschung. In cyberphysischen Produktionsprozessen liegen die Themen der Zukunft.

Mit den Demonstratoren erleben Unternehmen im Applikationszentrum des Fraunhofer IPA den 

systematischen Entwicklungsweg zu Industrie 4.0.  

(Quelle: Universität Stuttgart IFF/Fraunhofer IPA, Foto: Stephan Maier)


